
Suchergebnisse: Kino

1894 – In Paris wird Thomas Alpha Edisons Kinetoscope vorgestellt

Paris * In Paris wird Thomas Alpha Edisons Kinetoscope vorgestellt. Das Bild hat eine sehr

geringe Größe und muss in einem Kasten betrachtet werden.

Februar 1895 – Die Brüder Lumiére erhalten das Patent für einen Cinématographe

Paris * Die Brüder August und Louis Lumiére erhalten das Patent für einen Cinématographe.

März 1895 – Der Cinématographe der Brüder Lumiére wird dem Publikum vorgestellt

Paris * Der Cinématographe der Gebrüder Lumiére wird in Paris einem Fachpublikum vorgestellt

und vorgeführt.

28. Dezember 1895 – Erste Filmvorführungen im Pariser Grand Café

Paris * Die Brüder Louis und Auguste Lumiére zeigen im Pariser Grand Café mit einem

„Cinematographe“ genannten Gerät „lebende Bilder“. Umgehend nimmt Carl Gabriel

Verhandlungen auf und erreicht die Absendung eines Operateurs nach München.

1896 – Kino und Menschen-Flöhe im Internationalen Handels-Panoptikum

München-Hackenviertel * Auch das Kinetoscope wird im Internationalen Handels-Panoptikum in

München vorgeführt uns als Edison's Wunderwerk bejubelt. Doch um die Massen zu begeistern

braucht es mehr, weshalb stündlich der „Pariser Original-Flohmarkt mit ca. 300 dressierten

Menschen-Flöhen“ auftritt.

April 1896 – Die erste Film-Vorführung im Internationalen Handels-Panoptikum

Wien - München * Der Cinématographe der Herren August und Louis Lumiére wird im
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Jugendstil-Salon der französischen Botschaft in Wien gezeigt. Der Schausteller Carl Gabriel kann

ein Aufnahme- und Wiedergabegerät erwerben.    Noch im gleichen Monat findet die erste

öffentliche Vorführung im Internationalen Handels-Panoptikum in München durch den

Operateur Francis Doublier statt.

11. Juli 1896 – Im Panoptikum werden erstmals lebende Bilder gezeigt

München-Hackenviertel * In der bayerischen Haupt- und Residenzstadt werden erstmals

„lebende Bilder“ gezeigt. Die Aufführung findet - „unter lebhafter Anteilnahme des Münchner

Publikums“ - in Carl Gabriels und Emil Eduard Hammers Panoptikum statt. Der Vorführapparat

wird mit Theaterkulissen umspannt und dann „drauflos gekurbelt“. Die Vorführungen richtet Carl

Gabriel nach französischem Vorbild ein.  Das ganze Programm ist circa 100 Meter lang und läuft

innerhalb von einer Viertelstunde ab. Drei bis fünf kleine Filme werden gezeigt:    Ein

heranbrausener Eisenbahnzug,  Eine Schlangendomteuse,  Ein Kettensprenger und  Das

Aufziehen der Hauptwache.    Schon einer der ersten Filme verursacht einen Skandal. Er heißt

„Endlich allein“ und zeigt ein Brautpaar am Hochzeitstag. Die Schlussszene wird umgehend

zensiert.

September 1896 – Kinopremiere auf dem Münchner Oktoberfest

München-Theresienwiese * Nach der Münchner Kinopremiere im Internationalen

Handelspanoptikum von Carl Gabriel ist die nächste Spielstätte das Oktoberfest. Der

Filmpionier Johann Dienstknecht zeigt dort die Filme.

1897 – In verschiedenen Etablissements werden die Filme vorgeführt

München * In verschiedenen Etablissements werden die Filme vorgeführt. Feste Filmtheater gibt

es noch nicht. Neben Konzertsälen, verschiedenen Theatern, dem Panoptikum und dem

Volksgarten dienen auch Gaststätten und Bierkeller als Filmvorführstätten.

1899 – Schon einer der ersten Filme verursacht einen Skandal

München-Hackenviertel * Schon einer der ersten im Internationalen Handels-Panoptikum

gezeigten Filme verursacht einen Skandal. Er heißt „Endlich allein“ und zeigt ein Brautpaar am
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Hochzeitstag. Die Schlussszene wird umgehend zensiert. Auch in den folgenden Jahren sorgen

Filme wie „Im Bad einer Pariserin“ oder „Im Chambre séparée“ für Aufregung.    Die Neue

Bayerische Zeitung schreibt über das neue Medium Kino: „Es scheinen für dieses Etablissement

überhaupt nur Nacktheiten als sehenswert und interessant zu existiren. Wir enthalten uns

jeglicher weiterer Ausführungen und stellen nur die ergebene Anfrage: Wo bleibt die Münchner

Sittenpolizei? Schläft sie oder existirt sie nicht mehr?“     Freilich werden neben solchen Filmen

auch regelmäßig Aufnahmen von den verschiedenen und aktuellen Kriegsschauplätzen gezeigt.

1905 – Carl Gabriel eröffnet sein erstes Kinematographentheater

Berlin * Carl Gabriel eröffnet sein erstes Kinematographentheater in Berlin.

1906 – Eine große Gründungswelle an Kinematographentheatern

München * In Deutschland setzt eine große Gründungswelle an Kinematographentheatern ein.

15. April 1906 – In der Kaufingerstraße eröffnet Münchens erstes fest installiertes Kino

München-Hackenviertel * In der Kaufingerstraße eröffnet mit dem Welt-Kinematograph das erste

fest installierte Kino in München.

1907 – Johann Dienstknecht gründet den allerersten Filmverleih

München * Johann Dienstknecht gründet den allerersten Filmverleih und wird damit bis zu seinem

Tod im Februar 1910  der unumschränkte Herrscher auf dem Filmmarkt sein.

21. April 1907 – Carl Gabriel eröffnet in der Dachauer Straße 16 sein erstes Münchner Kino

München-Maxvorstadt * Carl Gabriel eröffnet in der Dachauer Straße 16 sein erstes Münchner

Kino unter dem weltmännischen Namen „The American Bio-Cie./Carl Gabriel's Theater lebender

Bilder“ mit 145 Plätzen.&nbsp;Es ist Münchens viertes Kino.&nbsp;Es werden Stummfilme

gezeigt, die von einem mehr oder weniger talentiertem Klavierspieler und einem Explikateur,

einen Filmerklärer, begleitet werden.    An den Lehnen der Vordersitze sind Drahtgestelle
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angebracht, in denen man seinen Masskrug abstellen kann.&nbsp;Statt Popkorn und Eis - wie

heute - werden Schokolade und Wurstsemmeln verkauft.    Nach 19 Uhr geht fast niemand mehr

ins Kino, denn:&nbsp;„Der Münchner geht im Gegensatz zum Berliner, soweit er es ermöglichen

kann, lieber Nachmittags ins Kino, weil er den Abend gern im Bierrestaurant verbringt.“Trotzdem

suchen die „Gebildeten“ das Kino erst im Schutz der Dunkelheit auf. Etwaige Bekannte begrüßen

sich - wenn überhaupt - mit einem verlegenem Lächeln.&nbsp;Es gibt Logen&nbsp;mit einem

Loch im Vorhang, von dem aus man zwar alles sehen kann, selbst aber nicht gesehen wird.    Die

Münchner Polizei besucht im Auftrag der Obrigkeit&nbsp;regelmäßig die

Kinematographen.&nbsp;Sie muss sicherstellen, dass im dunklen Kinosaal alles „sittlich“ und „mit

rechten Dingen“ zugeht.

Oktober 1909 – In zwölf Großgaststätten werden Kinofilme gezeigt

München * In zwölf Großgaststätten werden Kinofilme gezeigt:       im Gasthaus Herzogpark an

der Mauerkirchener Straße,   im Mühldorfer Hof an der Einsteinstraße,   in den

Unionsbräuhallen an der Einsteinstraße,   im Münchner-Kindl-Keller an der Rosenheimer Straße, 

 im Franziskaner-Keller an der Hochstraße,   im Salvatorkeller an der Hochstraße,   im

Bergbräukeller an der Tegernseer Landstraße,   in den Bergbräubierhallen an der Bergstraße im

Münchner Osten und   im Schwabingerbräu an der Leopoldstraße,   in der Gaststätte zur Blüte in

der Blütenstraße,   im Alten Hackerkeller an der Bayerstraße und   im Neuen Hackerkeller auf der

Theresienhöhe im Westen.

1910 – Das Kino in der Dachauer Straße 16 heißt jetzt Gabriels Tonbildtheater

München-Maxvorstadt * Aus Carl Gabriels The American Bio-Cie./Carl Gabriel's Thater lebender

Bilder in der Dachauer Straße 16 wird Gabriels Tonbildtheater.

1910 – Den Verein bayerischer Kinematographeninteressenten gegründet

München * Auf Anregung von Carl Gabriel wird der Verein bayerischer

Kinematographeninteressenten“als Interessensverband der Kinobesitzer gegründet. Der Grund

der Vereinsgründung ist der Versuch der Münchner Lokalschulkommission, ein Kinderverbot im

Kinematographentheater durchzusetzen. Damit wäre ein treuer Kundenstamm des Kinos

ausgeschlossen worden.
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24. November 1910 – Carl Gabriel eröffnet das „Gabriels Tonbildtheater“ in der Lilienstraße

München-Au * Carl Gabriel eröffnet im ehemaligen Varieté-Theater im Kaiserhof an der

Lilienstraße 2 das „Gabriels Tonbildtheater“ mit 220 Sitzplätzen. Aus diesem Kino gehen die

heutigen Museum-Lichtspiele hervor.    Das Filmtheater bietet ein abwechslungsreiches

Programm, das ganz auf die Unterhaltung eines breiten Publikums ausgerichtet ist. Gezeigt

werden kurze Spielfilme, Dokumentationen, Wochenschauen, Komödien und Melodramen.    Die

Vorführungen werden in der Regel live musikalisch begleitet und häufig von einem sogenannten

„Explikateur“ kommentiert – einem Filmerklärer, der das Geschehen auf der Leinwand erläutert

und einordnet.    &nbsp;

1912 – Ein Kinogründungs-Boom setzt ein

München * Mit dem Wegfall einer restriktiven, die Gewerbeordnung beschränkende

Polizeiordnung setzt ein Kinogründungs-Boom ein.

4. August 1912 – Haidhausens erstes Kino öffnet am Orleansplatz

München-Haidhausen * Haidhausens erstes Kino eröffnet als Erstes Münchner Lichtspielhaus am

Orleansplatz. Es wird 1919 erweitert und als Zwecks Lichtspielhaus am Orleansplatz wieder

eröffnet. Mehrere Namensänderungen folgen. Ab 1930 heißt es schlicht OLI. 1970 schließt das

Kino für immer seine Pforten.

1913 – München hat 45 Lichtspieltheater

München * In München gibt es 45 Lichtspieltheater. Zum Vergleich: 1909 waren es nur acht.

26. April 1913 – Eröffnung der Alhambra-Lichtspiele

München-Ludwigsvorstadt * Carl Gabriel eröffnet die Alhambra-Lichtspiele an der

Lindwurmstraße 124 mit etwa 200 Plätzen.

18. Oktober 1913 – Eröffnung der Sendlingertor-Lichtspiele
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München-Hackenviertel * Carl Gabriel eröffnet die Sendlingertor-Lichtspiele mit 680 Plätzen. Der

Neubau wird von Jacob Heilmann und Max Littmann geplant und ausgeführt. Es ist das erste

Münchner Großkino und das erste Kino mit Balkon.

5. August 1914 – Französische und englische Fremdwörter sind verpönt

München * Französische und englische Fremdwörter sind plötzlich verpönt. „Wir brauchen keine

Menus, keine Dinners, kein Dejeuner, keinen Five o‘clock tea u.s.f. Wir können ohne sie leben;

uns genügt ein schlichter Speisezettel, ein Mittagessen, Frühstück, Fünfuhr- oder Abendtee.“     

Der Begriff Restaurant wird durch Speisehaus ersetzt, statt im Delikatessengeschäft kauft man

jetzt im Feinkostladen ein. Kinos heißen nun Lichtspielhaus und aus dem Abonnement in der

Oper wird die Platzmiete. Über Nacht wird aus dem Hotel Englischer Hof in der Dienerstraße das

Hotel Posch und aus dem Hotel Bellevue am Stachus das Hotel Königshof. 

1915 – Das Kino wird durch Prinzregent Ludwig III. Kino hoffähig

München-Hackenviertel * Prinzregent Ludwig III. wird mit seiner Gattin Maria Theresia bei ihrem

Kinobesuch in Carl Gabriels Sendlingertor-Lichtspielen gefilmt. Seither ist das Kino hoffähig.

1916 – Oskar Richard Moler übernimmt das  Gabriels Lichtspieltheater

München-Au * Oskar Richard Moler übernimmt Gabriels Tonfilmtheater und nennt es in Gabriels

Lichtspieltheater um.      

1916 – An der Vogesenfront wird Wiggerl Greiner zum Frontunterhalter

Vogesen * Ludwig „Wiggerl“ Greiner wird an die Vogesenfront versetzt. Dort entwickelt er sich zu

einem vielseitigen Unterhalter für seine Kameraden. Er arbeitet als Kriegszeichner, Stabskoch,

Fronttheaterspieler, Schriftenmaler in der Friedhöfe-Abteilung, Kinooperateur, Witzeerzähler und

Alleinunterhalter. Dabei kommen ihm seine Erfahrungen als Unterhaltungsmusiker sowie als

Komponist und Liedtexter zugute.  Als Mitarbeiter der ersten deutschen Schützengrabenzeitung

„Der bayerische Landwehrmann“ trägt Greiner mit seinen Bildgeschichten zur Unterhaltung der

Soldaten bei. Mit feinem Humor greift er Alltagssituationen an der Front auf und kommentiert sie

zeichnerisch. Seine Arbeiten zeigen das Leben der Soldaten ebenso wie die Zerstörungen in den
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Dörfern und Landschaften der Vogesen.

April 1916 – Das Astoria wird als zweites Haidhauser Kino eröffnet

München-Haidhausen * Das Astoria in der Elsässer Straße wird als zweites Haidhauser Kino

eröffnet.

1918 – Umbenennung des Gabriels Lichtspieltheaters in „Museum-Lichtspiele“

München-Au * Das „Gabriels Tonfilmtheater“ erhält einen neuen Namen und heißt nun „Museum

Lichtspiele“. Das Vorbild für den Namen war das im Bau befindliche technische Museum auf der

Kohleninsel, das bereits im Oktober 1915 eröffnet werden sollte.    Durch die Wirren des

Ersten&nbsp;Weltkriegs musste die Eröffnung des nahegelegenen „Deutschen Museums“ bis

zum 7. Mai 1925 verschoben werden.&nbsp;    &nbsp;

1918 – Der Stummfilm-Western „Der schwarze Jack“

München * Der Wilde Westen ist auch ein erfolgversprechendes Objekt für den Kinofilm. Fred

Stranz inszeniert den Stummfilm-Western „Der schwarze Jack“, bei dem August Arnold, der

zusammen mit Robert Richter die Filmtechnikfirma Arri gründet, hinter der Kamera steht. Stranz

dreht noch einige weitere Wildwestfilme, auch Arnold und Richter bleiben dem Genre treu. 

8. November 1918 – Thomas Mann und die Revolutionäre

München-Bogenhausen * Thomas Mann hatte sich während des Krieges als kaisertreuer

Anhänger einer elitären, nicht auf demokratischen, sondern oligarchischen Prinzipien [=

Herrschaft von Wenigen] beruhenden Gesellschaftsordnung bekannt und zudem die deutsche

Kriegspolitik verteidigt. Er schreibt in sein Tagebuch:    „München, wie Bayern, regiert von

jüdischen Literaten. Wie lange wird es sich das gefallen lassen? […] Bei uns ist Mitregent ein

schmieriger Literaturschieber wie Herzog, der sich durch Jahre von einer Kino-Diva aushalten

ließ, ein Geldmacher und Geschäftsmann im Geist, von der großstädtischen Scheißeleganz des

Judenbengels, der nur in der Odeonbar zu Mittag aß, aber Ceoni‘s [Zahnarzt auch der Familie

Mann] Rechnungen für die teilweise Ausbesserung seines Kloakengebisses nicht bezahlte. Das

ist die Revolution! Es handelt sich so gut wie ausschließlich um Juden.“ 
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28. Februar 1919 – Die Sperrstunde wird auf 22 Uhr festgesetzt

München * In Theatern, Kinos und Konzertsälen dürfen wieder Veranstaltungen durchgeführt

werden. Die Sperrstunde wird auf 22 Uhr festgesetzt. Ab 23 Uhr werden die Straßen vom Militär

geräumt. 

19. April 1919 – Blumengeschäfte und Theater dürfen wieder öffnen

München&nbsp;* Blumengeschäfte und Theater, nicht jedoch Kinos, dürfen - trotz

des&nbsp;Generalstreiks&nbsp;- wieder öffnen.

1920 – Carl Gabriel eröffnet die Rathaus-Lichtspiele an der Weinstraße 8

München-Kreuzviertel * Carl Gabriel eröffnet die Rathaus-Lichtspiele an der Weinstraße 8, Ecke

Filserbräu- und Albertgasse mit 670 Plätzen.

1921 – „Carl Gabriels Lichtspiele“ in der Dachauer Straße 16

München-Maxvorstadt * „Gabriels Tonbildtheater“ in der Dachauer Straße 16 wird in „Carl

Gabriels Lichtspiele“ umbenannt.

27. August 1922 – Der Deutsche Katholikentag in München wird eröffnet

München - München-Maxvorstadt * Der Deutsche Katholikentag in München wird eröffnet. Für die

anreisenden Zehntausenden von Gläubigen wird ein großer Festgottesdienst auf

dem Königsplatz abgehalten, bei dem sich die katholische Kirche mit eindrucksvollem Gepränge

darstellt. Die Straßen der Stadt sind mit Fahnen geschmückt, nur

das Schwarz-Rot-Gold der Weimarer Republik ist demonstrativ vergessen worden.  Kardinal

Michael von Faulhaber enthält sich bei dieser zur politischen Kundgebung umgestalteten

Veranstaltung weder politischer noch demokratiefeindlicher Äußerungen und ruft in seiner

Ansprache zum Kampf der Kirche gegen den Staat auf:  „Wehe dem Staat,     der seine

Rechtsordnung und Gesetzgebung nicht auf den Boden der Gebote Gottes stellt,  der eine

Verfassung schafft ohne den Namen Gottes,   der die Rechte der Eltern in seinem Schulgesetz

nicht kennt,   der die Theaterseuche und die Kinoseuche nicht fernhält von seinem Volk,   der
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Gesetze gibt, die die Ehescheidung erleichtern,   die die uneheliche Mutterschaft in Schutz

nehmen“.    Diesem Satz folgt ein - von den dicht gedrängten Besuchern stürmisch bejubelter -

rhetorischer Tiefschlag gegen die Republik und ihrer Gründer: „Die Revolution war Meineid und

Hochverrat und bleibt in der Geschichte erblich belastet und mit dem Kainsmal gezeichnet“.

Diese Worte wirken, wie Faulhaber später einmal recht zufrieden feststellt, wie eine Bombe. Der

Kardinal versagt sich damit wieder einmal - mit seiner ganzen Autorität und in der Öffentlichkeit -

der Weimarer Republik und bereitet damit - ohne das möglicherweise direkt zu beabsichtigen -

Adolf Hitler den Weg.  Schon damals stellt die sozialdemokratische Münchener Post unter der

Überschrift „Wohin des Wegs, Herr Kardinal?“ fest: „Seine Ansichten sind ein Beweis für den

Machthunger der römischen Kirche und ihres Klerus, die nicht mit dem Staat in Frieden und

Verträglichkeit zusammenleben, sondern ihn um jeden Preis beherrschen wollen.“    Die in

Anwesenheit der Spitzen von Kirche, Staat und Gesellschaft gemachten Aussagen

des Kardinals führen allerdings auch zu einem „weltweit hallenden Eklat“ und veranlasst die -

konservative - Reichsregierung, sich bei Papst Pius XI. zu beschweren. Damit, dass sich ein

Widerstand derjenigen Katholiken formiert, die im neuen Staat ehrlich mitarbeiten wollen, hat

Faulhaber nicht gerechnet. 

1924 – Josef Liebl leitet die Museum-Lichtspiele

München-Au * Zwischen 1924 und 1926 leitet Josef Liebl die Museum-Lichtspiele.&nbsp;&nbsp;  

 &nbsp;

1928 – Die Museum-Lichtspiele werden umgebaut und erweitert

München-Au * Wilhelm van Laak und Valentin Neumeier übernehmen die

Museum-Lichtspiele.&nbsp;Im gleichen Jahr wird das Lichtspielhaus umgebaut und das

Fassungsvermögen auf 280 Plätze erhöht.&nbsp;

3. März 1929 – Erfolg in Berlin: „Aus der Kinderstube des Films“

Berlin * Im Berliner Kino Kapitol am Zoo werden die unter dem Titel „Aus der Kinderstube des

Films“ zusammengefassten Karl-Valentin-Filme gezeigt. Der Münchner Komiker wird von der

überregionalen Filmkritik gefeiert.
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Mai 1929 – Premiere des Valentin-Karlstadt-Films „Fern-Kino“

??? * Der Valentin-Karlstadt-Stummfilm „Fern-Kino“ wird im Filmpalast uraufgeführt.

Mai 1929 – Der Erzengel Friede

München-Haidhausen * In dem multimedialen Kinoprojekt „Mit dem Fremdenwagen durch

München“ wird auch der Friedensengel vorgestellt.   LIESL KARLSTADT: „Isarabwärts fahrend,

sehen wir rechts den Friedensengel. - Ein monumentaler Abschluss der Prinzregentenstraße.“ 

KARL VALENTIN: „Der goldene Friedensengel ist aus Erz, sozusagen der Erzengel Friede. Was

er während des Weltkrieges da oben getrieben hat, ist allen unerklärlich. Unter der

Prinzregentenbrücke sehen Sie den stromabwärts schwimmenden Isarfluss.“

28. Dezember 1929 – Uraufführung des Stummfilms „Der Sonderling“

München * Uraufführung des Stummfilms „Der Sonderling“ mit Karl Valentin und Liesl Karlstadt in

den Hauptrollen in drei Münchner Kinos.  Der Film wird 1942 von der NS-Zensur wegen

„Verletzung des künstlerischen Empfindens“ verboten.

1930 – Neuer Leiter der Museum-Lichtspiele ist Erich König

München-Au * Die Museum-Lichtspiele&nbsp;gehen an Erich König, der es bis zum Jahr 1933

betreibt.

1930 – Das Deutsche Theater ist Münchens zweitgrößtes Kino

München-Ludwigsvorstadt * Das Deutsche Theater ist Münchens zweitgrößtes Kino.

22. April 1931 – Uraufführung des Valentin-Karlstadt-Films „Die beiden Musikal-Clowns“

München-Ludwigsvorstadt * Uraufführung des Valentin-Karlstadt-Stummfilms „Die beiden

Musikal-Clowns“ im Deutschen Theater anlässlich der Tagung des Reichsverbands Deutscher

Lichtspieltheaterbesitzer.  Der Film kommt nie in die Kinos.
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1933 – Die Museum-Lichtspiele werden von Anton Rösch betrieben

München-Au * Von 1933 bis zum Jahr 1937 leitet Anton Rösch die Museum Lichtspiele.&nbsp;

30. Januar 1933 – Lichtspieltheater werden reglementiert und überwacht

Deutsches Reich * Mit der Machtübernahme der Nationalsozialisten am 30. Januar 1933 und der

Einsetzung des Reichspropagandaministers Joseph Goebbels herrschte auch rund um die

Lichtspieltheater eine Atmosphäre der Einschüchterung, Gleichschaltung und Gewalt. Schon vor

der Gründung der Reichsfilmkammer wurden die Betreiber und Besitzer auf Veranlassung des

Reichspropagandaministeriums reglementiert, kontrolliert, überwacht und in ihren freien

Einscheidungen eingeschränkt.&nbsp;    &nbsp;

22. September 1933 – Kinobetreiber müssen Mitglied in der Reichsfilmkammer werden

Deutsches Reich * Mit der Errichtung der „Reichsfilmkammer“ muss jeder in der Filmbranche

Tätige Mitglied dieser obersten Kontrollbehörde sein. Das kann er aber nur bei „politischer

Zuverlässlichkeit“ und „arischer Abstammung“ werden.&nbsp;    Das bedeutet in der Praxis ein

Berufsverbot für die jüdischen Kinobetreiber. Dazu zählt auch Wilhelm van Laak, der die

Museum-Lichtspiele zwischen 1928 und 1930 geführt hat.&nbsp;

1937 – Wilhelm Sensberg führt die Museum-Lichtspiele

München-Au * Von 1937 bis zum Kriegsende Ende April 1945 ist&nbsp; Wilhelm Sensberg der

Betreiber des Filmtempels in der Au.    Welche politische Gesinnung die Betreiber des

Lichtspielhauses während der NS-Zeit bevorzugten, ist nicht bekannt. Auf alle Fälle standen die

Kinobetreiber und -besitzer in dieser Zeit unter strenger Aufsicht nationalsozialistischer Aktivisten.

5. November 1942 – Überfall auf die Museum-Lichtspiele

München-Au * Unter „Ausnutzung der Verdunkelung“ überfällt der 33-jährige Wilhelm Heppert die

Kassiererin der Museum-Lichtspiele&nbsp;und raubt den Betrag von 150 Mark. Der Räuber wird

von einem Wehrmachtsangehörigen gefasst und der Polizei übergeben. Er wird vor ein

Sondergericht&nbsp;gestellt und als „Volksschädling“ zum Tode verurteilt. Eine Begnadigung
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lehnt das Gericht ab.

27. Januar 1943 – Wilhelm Heppert wird durch den Scharfrichter hingerichtet

München-Obergiesing * Wilhelm Heppert, der die Kassiererin der Museum-Lichtspiele überfallen

und die Kasse um 150 Mark erleichtert hat, wird im Strafgefängnis München-Stadelheim durch

den Scharfrichter hingerichtet. Sein Leichnam wird dem Anatomischen Institut zur Verfügung

gestellt.

April 1945 – Die Museum-Lichtspiele müssen kriegsbedingt schließen

München-Au * Ende April 1945 werden die Museum-Lichtspiele kriegsbedingt

geschlossen.&nbsp;    &nbsp;

15. August 1945 – Neubeginn der Kammerspiele nach 1945

München-Graggenau * Die neu gegründete „Schaubude“ gibt ihre erste Vorstellung in den

Münchner Kammerspielen. Das Schauspielhaus ist zu diesem Zeitpunkt der einzige Münchner

Theatersaal, der die Bombenangriffe so weit überstanden hat, dass er unmittelbar wieder bespielt

werden kann.     Obwohl der Saal zunächst von der amerikanischen Besatzungsmacht als Kino

für ihre Soldaten genutzt wird, ermöglicht der Theater- und Musikoffizier Walter Behr die Freigabe

für deutsche Aufführungen.   Wenige Wochen später spielt auch das ausgebombte Volkstheater

in den Kammerspielen. Das Haus entwickelt sich damit zu einem wichtigen Treffpunkt und

Ausgangsort des kulturellen Neubeginns in München.   Außerdem entwickelte sich der Hof der

Kammerspiele schnell zur Kontaktbörse für Theaterleute. Erich Kästner schlug später scherzhaft

vor, dort eine Tafel mit der Inschrift „Hof des Wiedersehens 1945“ anzubringen.

1946 – Otto und Walli Gusoni leiten die Museum-Lichtspiele

1946:     München-Au * Von 1946 bis 1952 haben Otto Gusoni und Walli Gans-Gusoni die Leitung

der Museum-Lichtspiele übernommen.     Die Museum-Lichtspiele zählen zu den typischen

Nachspielkinos in den Vorstadt-Randbezirken, die sich in den Jahren der Kinokrise - wenn sie

nicht aufgaben und sich in einen Supermarkt verwandelten - mehr schlecht als recht

durchschlugen. Hinzu kommt die immer stärkere Konkurrenz durch die öffentlichen
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Fernsehsender.      

12. Juni 1946 – Die Museum-Lichtspiele können wieder eröffnet werden

München-Au * Die Museum-Lichtspiele können mit dem Alfred-Hitchcock-Film „Im Schatten des

Zweifels“ wieder für das Kino-Publikum eröffnet werden.

24. Juli 1952 – Weltpremiere von „Zwölf Uhr mittags“

New York * Der Western „Zwölf Uhr mittags“ [„High Noon“] feiert in New York seine Weltpremiere.

Der Film mit Gary Cooper in der Hauptrolle gilt heute als einer der bedeutendsten Western der

Filmgeschichte.   Die Handlung spielt nahezu in Echtzeit: Marshal Will Kane muss sich allein

einer Gruppe von Verbrechern stellen, nachdem die Bewohner seiner Stadt ihn im Stich lassen.

Der Film wird häufig als Gleichnis für Zivilcourage, persönliche Verantwortung und den Mut

verstanden, auch gegen den Widerstand der Mehrheit für seine Überzeugungen einzustehen.  

„Zwölf Uhr mittags“ wurde zu einem großen internationalen Erfolg und gewann vier Oscars,

darunter für Gary Cooper als bester Hauptdarsteller sowie für den Titelsong „High Noon (Do Not

Forsake Me, Oh My Darlin’)“. Das Werk beeinflusste Generationen von Filmschaffenden und zählt

bis heute zu den Klassikern des amerikanischen Kinos.

1953 – Werner Wotke übernimmt die Museum-Lichtspiele

München-Au * Von 1953 bis November 1975 leitete Werner Wotke den Vorstadt-Filmpalast in der

Au. Er entwickelte sich im Verlauf der Jahre zum „Revolverkino“.     Der Begriff „Revolverkino“ ist

eine umgangssprachliche Bezeichnung für Kinos, in denen jede Menge Western und

Gangsterfilme sowie die einschlägigen Heimatschmonzetten gezeigt werden. Dazu gehören auch

die Halbstarken-Filme mit James Dean und Horst Buchholz, darüber hinaus jede Menge Western

vor allem aus der B-Picture-Produktion.     Konsequenterweise wurde diese Ära auch mit einem

Italo-Western abgeschlossen.     

März 1955 – „Rock Around The Clock“ kommt in die Kinos

München * Der Film „Rock Around The Clock“ kommt in die Kinos. Damit wird der Titelsong von

Bill Haley und seiner Band Comets zur Hymne der Jugend. 
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20. August 1956 – Debatte um Jugendkontrolle und Polizeigewalt

München - München-Au * Der CSU-Landtagsabgeordnete und spätere Innenminister Heinrich

Junker tut sich als Scharfmacher hervor. Er stellt einen Antrag für Maßnahmen zum Schutze der

Jugend, in dem er     die ständige Überwachung von Kinos, Gaststätten und Parkanlagen,   die

Überwachung der jugendlichen Kraftfahrer, insbesondere der Mopedfahrer und   die Bekämpfung

jeglicher auftretender Bandenbildung fordert.     Zur Durchsetzung seines Antrags unterstützt er   

das „rücksichtslose Eingreifen der Polizei“,   deren „rücksichtslose Gewaltanwendung“,   die

„Brechung jeglichen Widerstands […] mit allen an die Grenze des Gesetzes gehenden Mitteln“

und   die „Anweisung an die Staatsanwaltschaft, bei Vergehen und Verbrechen schärfsten

Strafantrag zu stellen“.     Junker kann sich mit seinen Vorstellungen gegen die SPD-dominierte

Viererkoalition nicht durchsetzen. Dieser Erfolg liegt an dem SPD-Landtagsabgeordneten Rudolf

Schlichtinger, der sich für die Interessen und Nöte der Jugendlichen einsetzt. Ihm geht es nicht

darum, „wie man ‚die Halbstarken‘ bekämpfen und gegebenenfalls vernichten kann, sondern wie

man junge Menschen davor bewahren kann, Rowdys oder Verbrecher zuwerden“ und wehrt sich

gegen das Modewort „Halbstarke“.

23. Juli 1964 – „A Hard Day‘s Night“ kommt in Deutschland in die Kinos

Bundesrepublik Deutschland * Der synchronisierte Beatles-Film „A Hard Day‘s Night“ kommt in

Deutschland unter dem Titel „Yeah, Yeah, Yeah“ in die Kinos. 

24. Juli 1964 – Der Beatles-Film Yeah, Yeah, Yeah im City-Palast

München-Ludwigsvorstadt * Die Abendzeitung kauft alle Eintrittskarten für die Aufführung des

Beatles-Filmes Yeah, Yeah, Yeah im City-Palast an der Sonnenstraße auf und verschenkt sie an

Beatles-Fans. Dabei ist das Interesse so gewaltig, dass sich die ersten Liebhaber bereits in aller

Frühe einfinden, obwohl die Kartenverteilung erst um zwölf Uhr Mittag beginnt.  Polizisten in Zivil

mischen sich unter die Jugendlichen, um nötigenfalls ordnend einzugreifen. Das Verhalten der

adrett und brav gekleideten weiblichen und der - mit den damals modischen, eng geknoteten

Krawatten ausstaffierten - männlichen Jugendlichen macht dies aber nicht notwendig. Sollte es

zu einem gefährlichen Gedränge kommen, würde ein Lautsprecherwagen bereitstehen, über den

man - vom Stadtjugendamt ausgeliehene - Beatles-Platten abspielt, um die Fans vom

Kinoeingang wegzulocken. Man will sie dann zur Theresienwiese lotsen, wo genügend Platz zur

Umsetzung von Musik in Bewegung vorhanden wäre. So weit kommt es allerdings nicht.   Doch

als die Beatles schließlich auf der Leinwand erschienen, kennt die Begeisterung keine Grenzen;
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Tränen fließen, Schreie ertönen, es wird gestampft, geklatscht und mitgesungen. - Die

Beatles sind einfach die Größten. 

29. Juli 1965 – Weltpremiere des Beatles-Films „Help!“

London * Die Weltpremiere für den Beatles-Film „Help!“&nbsp;findet im London Pavilion am

Picadilly Circus&nbsp;in London statt. In Deutschlands Kinos läuft der synchronisierte Film unter

dem Titel „Hi-Hi-Hilfe!“.&nbsp;Der Film ist „hochachtungsvoll dem Andenken an Mr. Elias Howe

gewidmet, der 1846 die Nähmaschine erfunden hat“.&nbsp;

16. Dezember 1965 – Die deutsche Uraufführung des Beatles-Films „Hi-Hi-Hilfe!“

Bundesrepublik Deutschland * Der Beatles-Film „Help!“ startete unter dem Titel „Hi-Hi-Hilfe!“ in

den deutschen Kinos.

16. Juni 1973 – Uraufführung der Rocky Horror Show in London

London: Die englische Uraufführung der „Rocky Horror Show“ findet in der Studiobühne für 63

Zuschauer im Royal Court Theatre in London statt. Tim Curry spielt Frank N. Furter und Richard

O’Brien ist in der Rolle des Riff-Raff zu sehen.    Das Stück zieht mehrfach in größere Säle um

und erobert schließlich Londons Theaterbezirk im West End, wo es sieben Jahre auf dem

Spielplan stehen wird. 

21. Oktober 1974 – Die Dreharbeiten für die „Rocky Horror Picture Show“ beginnen

London * Die Dreharbeiten für die Kinofassung des Musicals „Rocky Horror Show“ beginnen. 

14. August 1975 – Welturaufführung der „Rocky Horror Picture Show“

London * Die Welturaufführung des jetzt „The Rocky Horror Picture Show“ genannten Films findet

statt. Der Film läuft anfangs miserabel an und ist weltweit ein Flop. Da er nur 300.000

Dollar einspielt, droht ihm die Absetzung. Doch schon bald zeigt sich das Phänomen einer

hartnäckigen Fangemeinde, die sich den Film wieder und wieder ansieht.   Nun wird er
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umgeschnitten und mit neuem Ende und als Midnight Movie nach sechs Monaten wieder in die

Kinos gebracht. Das Konzept geht auf, der Film erhält eine ständig wachsende Fangemeinde.

Dezember 1975 – Hartmut Hinrichs übernimmt die „Museum-Lichtspiele“

München-Au * Hartmut Hinrichs übernimmt die „Museum-Lichtspiele“ und wandelt es zu einem

Spezialkino für Musicalfilme&nbsp;um.

Dezember 1975 – Hartmut Hinrichs übernimmt die Museum-Lichtspiele

München-Au * Ab Dezember 1975 bis Februar 1988 führt der Schauspieler Hartmut Hinrichs das

Kino. Er macht aus den Museum-Lichtspielen ein Spezialkino für Musicalfilme und eröffnete es

mit dem Film „Oliver!“ von Carol Reed aus dem Jahr 1968.     Doch zu seiner Enttäuschung

können sich die Münchner für diese Filmform nicht richtig begeistern, und zu „My Fair Lady“ oder

„Funny Lady“ kommen manchmal nur zwei, drei Leute über die Isarbrücke, wo sie von dem

Kinomacher sehnsüchtig erwartet werden.      

1976 – Museum-Lichtspiele: Kino 2 für erotische Filme

München-Au * Hartmut Hinrichs baut den Vorführraum der Museum-Lichtspiele zu einem

zweiten Kino mit 35 Plätzen um. Seither laufen im Kino 1 auch weiterhin Musik- und Tanzfilme.    

Das neue Kino 2 wird an Beate Uhse untervermietet, die es - in der Hochzeit der deutschen

Erotikfilme - als „Intimes Theater mit anspruchsvollen Filmen für Erwachsene“ nutzt.

April 1976 – Der Film „Rocky Horror Pictures Show“ zieht die Menschen nur so an

New York * Die New Yorker stürmen die Kinokassen.    Der Film „Rocky Horror Pictures Show“

zieht die Menschen nur so an. Sie Kinobesuch mit Netzstrümpfen und Korsagen.    Sie sprechen

die Texte und singen die Lieder mit. Die Fans tanzen synchron mit den Stars auf der Leinwand

und machen den Film durch ihr eigenes Einbringen und Zutun noch immer zum absoluten Hit.   

Deshalb gehört es auch zum Ritual, sich an der Kinokasse ein Set mit Utensilien zu kaufen, das

Reis, Luftschlangen, „Wunderkerzen“ und anderes beinhaltet.    Während der Trauungsszene

werfen die Fans mit Reis; wenn Janet und Brad durchs Unwetter stapfen, halten sie sich eine

Zeitung über den Kopf und zum Song „There’s a Light“ schwenken sie rhythmisch die
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„Wunderkerzen“.

3. September 1976 – Im Kino 2 laufen Pornofilme von Beate Uhse

München-Au * Im Kino 2 der Museum-Lichtspiele laufen Pornofilme, deren Titel sich nicht

überliefert haben. Die Filme stammen alle aus der Produktion von Beate Uhse oder waren von ihr

angekauft.   Immerhin erwirtschaftete Beate Uhse mit ihre Firma mit rund 25 Geschäften sowie

der Produktion und dem Verleih von pornografischen Filmen im Jahr 1976 einen Jahresumsatz

von 60 Millionen DMark.    

13. April 1977 – Wieder normale Filme im Kino 2

München-Au * Im ehemaligen Pornokino im Kino 2 der Museum-Lichtspiele wird der erste

„Normalfilm“ aufgeführt. Es ist dies „Carmen Jones“ mit Dorothy Dandrigde sowie Harry

Belafonte. 

24. Juni 1977 – Die „Rocky-Horror-Picture-Show“ in den Museum-Lichtspielen

München-Au * Die Verfilmung des Rockmusicals „Rocky Horror Show“ führte das Auer

Spielfilmhaus in eine neue Ära. Die transsexuell-transsylvanische Party läuft seitdem regelmäßig

in dem Filmtheater an der Lilienstraße. Durch die lange Laufzeit des Films wird der Filmtempel ins

Guinnessbuch der Rekorde aufgenommen.   Wie einst im „Arri“ bei den Nachtvorstellungen mit

Eddie Constantine übernehmen auch hier die Zuschauer die Regie. Auch hier bildet sich wie aus

dem Nichts eine kleine, aber hartnäckige Fangemeinde, die sich das verfilmte Musical wieder und

wieder ansieht. Durch Mundpropaganda strömt das Publikum nur so herbei, schminkt sich grell

und verkleidet sich eigens für den Kinobesuch mit Netzstrümpfen, Strapsen und Korsagen. Sie

sprechen die Texte und singen die Lieder mit.   Und dieses Publikum entwickelt Rituale, die dann

oft selbst wieder Teile eines Films werden. Das hat sich bis zum heutigen Tag nicht geändert.

Zum Ritual gehört auch, sich an der Kinokasse ein Set mit Utensilien zu kaufen, das Reis,

Luftschlangen, Wunderkerzen und anderes beinhaltet. 

8. November 1979 – Demonstrationen wegen dem Film „Das Leben des Brian“

London * Uraufführung des Films „Das Leben des Brian“ für Großbritannien findet im Plaza
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Cinema in London statt. Vor dem Kino finden sich Demonstranten ein und singen Kirchenlieder. 

18. September 1980 – Ein weiterer Kinosaal für die „Rocky-Horror-Picture-Show“

München-Au * In den Museum-Lichtspielen wird ein eigener Kinosaal mit 68 Plätzen speziell für

die „Rocky Horror Picture Show“ eingerichtet. Es ist weltweit das erste Kino, dessen

Inneneinrichtung für einen einzigen Film gemacht ist. Bis Ende Oktober 1981 wird hier nur dieser

Film gezeigt.     Ein ehemaliger Lagerraum wird im selben Monat zum Kino 3.     

1981 – Filmtheater-Prämien für herausragende Programmgestaltung

Freistaat Bayern - München * Der Freistaat Bayern vergibt als erstes Bundesland neben

Zuschüssen für Modernisierung eigene Filmtheater-Prämien für herausragende

Programmgestaltung.

1988 – Die Museum-Lichtspiele kommen in den Genuss der Filmtheater-Prämie

München-Au * Die Museum-Lichtspiele&nbsp;kommen&nbsp;- neben weiteren Münchner

Filmtheatern - in den Genuss der Filmtheater-Prämie&nbsp;in Höhe von 10.000 DMark.

Oberbürgermeister Georg Kronawitter kann den Preis übergeben.    Bundesweit werden 98 Kinos

ausgezeichnet.&nbsp;Doch an keinen Ort gehen mehr Auszeichnungen wie an München.

4. Oktober 1991 – Die Rocky Horror Pictures Show im Guiness-Buch der Rekorde

München-Au * 15 Jahre nachdem der Film Rocky Horror Pictures Show in den

Museum-Lichtspielen angelaufen war, feiern die Fans den Kino-Weltrekord im Guiness-Buch der

Rekorde.

21. Juli 1994 – Der Stadtrat beschließt den Verkauf des Karl-Valentin-Geburtshauses

München-Au * Der Stadtrat beschließt mit schwarz-grüner Mehrheit den Verkauf des

Karl-Valentin-Geburtshauses in der Zeppelinstraße 41 an Rudolph Moshammer. Sein Konzept

sieht folgendermaßen aus: Moshammer will im Valentin-Haus die „längste Theke Münchens“
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einrichten. Eine Gaststätte im Vorderhaus mit etwas Wohnraum darüber, ein weiteres Lokal im

Bistrostil samt Terrasse, ein Kino oder Theaterraum im Rückgebäude. 

1995 – Ein zusätzlicher Kinoraum wird in den Museum-Lichtspielen eingerichtet

München-Au * Ein zusätzlicher Kinoraum wird in den Museum-Lichtspielen eingerichtet. Damit

stehen vier Kinosäle zur Verfügung.

April 1995 – Ein zusätzlicher Kinoraum wird in den „Museum-Lichtspielen“ eingerichtet

München-Au * Ein zusätzlicher Kinoraum wird in den Museum-Lichtspielen eingerichtet. Damit

stehen vier Kinosäle zur Verfügung. 

April 1995 – Ein weiterer Kinoraum wird in den Museum-Lichtspielen eingerichtet

München-Au * Ein zusätzlicher Kinoraum wird in den Museum-Lichtspielen eingerichtet. Damit

stehen vier Kinosäle zur Verfügung. 

2001 – Die Museum-Lichtspiele werden ausgezeichnet

München-Au *&nbsp;Die Museum-Lichtspiele&nbsp;werden vom „FilmFernsehFonds Bayern“ mit

einer Prämie von 15.000 DMark ausgezeichnet.

Januar 2002 – Jeden Freitag und Samstag in die Rocky Horror Picture Show

München-Au * Im Kino 2 der Museum-Lichtspiele wird die „Rocky Horror Picture Show“ jeden

Freitag und Samstag in der Spätvorstellung gezeigt.

2005 – „The Rocky Horror Picture Show“, ein bedeutendes Werk der Filmgeschichte

London * Der Kultfilm „The Rocky Horror Picture Show“ wird als „Bester Horrorfilm“ nominiert und

in das „National Film Registry“ als bedeutendes Werk der Filmgeschichte aufgenommen. 
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14. August 2005 – Das 50-jährige Jubiläum der „Rocky Horror Picture Show“

London * Die „Rocky Horror Picture Show“ kann ihr 50-jähriges Jubiläum seit der Uraufführung in

London feiern. Millionen Menschen haben seither diesen Film gesehen.

2006 – Die Museum-Lichtspiele beteiligen sich am Münchner Filmfest

München-Au * Die Museum-Lichtspiele beteiligen sich am Münchner Filmfest. 

2006 – Die Museum-Lichtspiele beteiligen sich am „Münchner Filmfest“

München-Au * Die Museum-Lichtspiele beteiligen sich am „Münchner Filmfest“.

März 2020 – Corona stoppt den Kino-Betrieb

München-Au * Wegen der Corona-Pandemie kann zwischen März und Juni 2020 sowie von

November 2020 bis Frühjahr 2021 keine Vorführungen der „Rocky Horror Picture Show“

stattfinden. 

2023 – „The Rocky Horror Picture Show“ wird in die Science-Fiction & Fantasy Ruhmeshalle aufgenommen

London * Der Kultfilm „The Rocky Horror Picture Show“ wird in die „Science Fiction and Fantasy

Hall of Fame“ aufgenommen.
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